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Kreis -Wlatt.

Dienstag den 18. December

Am 19. d. Vormittags 10 Ahr, ſollen im Kloſter Magazin
75 Citr. Roggenkleie, Roggen- und Haferſpreu in öffentlicher Auction
verkauft werden.

Merſeburg, den 13. December 1877.
Königl. Depot Magazin Verwaltung.

Zopf- und Stangenholz Auction in Merſeburg.
Donnerstag den 20. d. Nachmittags 2 Ahr,

ſollen auf der zum Rittergut Witzſchersdorf gehörigen Wieſe hinter der
Fleiſchhouerſchen Ziegelei auf hieſ Neumarkt ca. 30 Haufen Zopf-
und Stangenholz, für Drechsler reſp. Pantoffelmacher
geeignet, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 17. December 1877.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar.

Gaſthofs- Verpachtung.
Donnerstag den 20. d. Nachmittags 1 Ahr,

ſoll zu Krauſchwitz unweit Teuchern der ehemals Bathſche Gaſthof da
ſelbſt auf 6 Jahre beſtbietend verpachtet werden.

Weißenfels den 15 December 1877. P. Sommergut.

Freiwilliger GrundſtücksVerkauf.
Das zu Treben unter Nr. 10. verzeichnete Nachbargut mit Wohn

und Wirthſchaftsgebäuden, 50 Morgen Land und 1 Mrg. Wieſe ſoll
unter verhältnißmäßig günſtigen Bedingungen verkauft werden. Kauf
liebhaber können mit mir in Unterhandlung treten. Auskunft über die
Planſtücke ertheilt der Ortsrichter Franke daſelbſt.

Friederike Rex.
Ein überzähliges ſtarkes Arbeitspferd ſteht zum Verkauf

auf dem Rittergut Altranſtädt.

R Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Kötzſchen
r. 8.
Ein gut erhaltenes tafelförmiges Clavier ſteht zum
rkauf Gotthardtsſtr. 31. I.

Ein tafelförm. Jnſtrument, Stuttgarter Fabrikat, iſt zu ver
kaufen. Preis 300 Mk. Nähere Auskunft bei Hrn. Jnſtrumenten
bauer Ritter.

60 ausgeſtopfte Vögel ſind zu verkaufen Oelgrube

Herſten-Stroh,
helle Waare, verkauft die Oekonomie gr RNitterſtraße 22.

William Hellwig
hat goldene Damenuhren und Nemonkoirs

zu verkaufen!
Eine Partie leichte Kiſtchen, zu Weihnachtsverſen-

dungen paſſend, werden billig abgelaſſen in der Putz
u. Modehandlung von

R. Rräseke, Burgſtraße 14.
Kapitalien von jeder beliebigen SummeAnzei e. en zur s0for Aneleihnng

doch nur auf gute n bereit und werdennachgewieſen durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
Ein großes freundliches Familien Logis, beſtehend aus 3 Stuben,

Kammer, Küche und allem Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und
zum 1. April zu beziehen auch iſt daſelbſt ein kleineres Logis, Preis
24 Thlr. ſofort zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Dom, Brauhaus-
ſtraße Nr. 7.

Ein Pferdeſtall für ein Pferd, ein anderer für 4 Pferde,
ſowie eine Stube iſt Unteraltenburg 56. zu vermiethen.

Ein Logis, parterre, nebſt einer kleinen Wohnung für eine einzelne
Perſon iſt zu vermiethen Meuſchauerſtraße 4.

Bekanntmachungen.

e Altrapen,Chriſtbaum-Perzierungen
zum Füllen,

Celler Wachestock,
Chriüstbaum- TLächte

in allen Stätken empfiehlt Guſtav Lots.
Prima Magdeburger SauerKohl

à Pfd. 10. Pf. empfiehlt
A. Kühne, Markt 5.

P Das in jedem Artikel ſehr reich aſſortirte S
Schuh- Stiefel Waaren Lager

von Fr. Fehmne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.,
bringe einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. Preiſe billigſt.

NB. Gummiſchuhe empfiehlt d. OGummiſchuhe zum repariren werden angenommen bei
Jul Mehne.

Alle Sorten Reiſekoffer billigſt bei
F. Seele s Wittwe, Roßmarkt.

Geſticke osenfräger, engl. patentirte
Mosenträger, geſtickte Cögarrenetetös,
Bamentaschen in neueſten Muſtern bei

F. Selle's Wittwe.
Weihnachts Empfehlung.

Auch für dieſes Jahr empfehle zur geneigten Abnahme: feine, ſowie
auch ordinaire Baumconfecte.

Halleſchen Honigkuchen bei Entnahme von 75 Pf. mit 25 Pf. Rabatt.
Zum Chriſtmarkte, wie immer, Stand gegenüber der goldenen Sonne.

Hochachtungsvoll

W Bauer, Conditor.

C T.Höchſt wichtig für Jedermann!
Um ſich vor vaſſen Füßeg zu bewahren giebt es kein beſſeres

Conſervirungsmittel für das Schuhwerk als

am Gummithran, m
zum Weich, Geſchmeidig- und Waſſerdichtmachen der Stiefeln

und Lederſchuhe, à Pfd. 1,25 Mk. bei
A. Kühne, Markt 5.

ats Weihnachtsgeſchenke empfehle
Silberſchränke, Verticos, 1- und 2thürig,

en und Herrenbüregus in Nußbaum,
1 en v Kleider S Wäſcheſeeretaire in allen

olzarten,
Damen- Bibliothekenſchränke, hochfein aufl.,

do. Schreibtiſche, elegant nußl.,
Nähtiſche, von 6 16 Thlr. das Stück,
Marmorrandtiſche in Mahag., Nußbaum, eleg. in ſchwarz,
Kommoden in Nußbaum, Birke,
Gallerieſchränke in Nußbaum u. Mahagoni,
Sophatiſche, Couliſſentiſche,
Stühle in Auswahl,
Garnituren in Mahag. und Nußbaum,
Sophas in Birke.

Fustus Walter,
Halleſche Straße Nr. 12.

Echten Nürnb. Lebkuchen,
direct von Nürnberg bezogen, empfiehlt

J. A. Welzel, Unteraltenburg.

Das Neueſte von Neujahrsſpitzen empfiehlt à Dtzd. von 75 Pf.
an desgleichen die beliebten hundert Kiſten Cigarren von 75 Pf. an
à Stck. als Welhnachtsgeſchenk ſind wieder auf Lager bei

Bruno Moffmann, gr. Ritterſtr. Nr. 2.



C Nio dagewesene Offerte von schwarzen Seidenwaaren.

C Mohr o in Halle, gr. Steinstr. 13.
C Schwarzen breiten leidertaſet Motor 2 M.
V Schwarzen Extra Qual., Meter 4 Mk. 50 Pf.C Schwarzen hKleiderrips, ne ſeid Meter 3 Mk. 75 Pf.
C Schwarzen 9 Gaitat arg ent, Meter 5 Mk. 25 Pt.

wennGroßer Weihnachts-Ausvperkauf!
Behufs Räumung der noch vorhandenen bedeutenden Beſtände werden

Tisch- C Bettdecken,
Chales G TWücher.
Teppiche G Reisedecken.
seien Cachenez, Cravatten Shäs wI-

Cchen C Taschentücher
zu Ausverkaufspreiſen abgegeben.

Der Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe wird fortgeſetzt.
Schönlicht, Merſeburg.

C Robert Cohn in Halle as, gr. Steinstrasse,
empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken

c Fiſchdecken in echt Gobelin, Rips Tuch von 3 Mk. an,
e BVBettdecken in Damast, Piqué, Wolle Waffel, d. St. von 2,50 Mk. an,
X Gardinen in echt Dwirn, Guipon Sieb, d. St. 22 Mtr. v. 8—1020 Mk. an,
C Teoeppiche, höchst elegant, 2 Meter lang, d. St. 9 Mk.,
C Bettvorleger in PVilz Brüssler PFabrikat, d. St. 22-3 Mk.

Die Preiſe ſind ſtaunend billig, aber feſt.

A. Henckel, Oelgrube, e e
empfiehlt in ſchönſter Auswahl bei ſolider Waare und billigſten Preiſen: Pagedwesten G Westen
für Damen und Kinder, Gesundheitsjachen G Unterhosen verſchiedener Qualität für Damen
und Herren, wollene Memcden, Strickjscken eigner Fabrik, gewirkte Merrenröchke, ſehr
dauerhaft à 5,50 bis 8 M., geſtrickte Strümpfe jeder Art, Kinderjöckchen, Kleidchen,
Mlützochen, div. wollene und Buckskinshandsehuhe, Chachenez, ShawIs u. dergl.,
ſowie wollene u. baumwollene Strickgarne.

Die Buchhandlung von rie. Stollberg
empfiehlt zur Auswahl von Weihnachtsgeſchenken

ihr reichhaltiges Lager aus allen Fächern der Literatur, als wiſſenſchaftliche Werke, Claſſiker,
Gedichtſammlungen, Prachtwerke, Jugendschriften, Bilderbücher Woörterbücher,

tlanten, Kochbücher, Kalender, FIusilcalien rc. zu den billigſten Peiſen.

Bargsfrasse Nr. 20.,
J empfiehlt ſein großes Lager von Gold Silberwanaren zu möglichſt billigen Preiſen.

Eine große Partie Waaren (ältere Muſter) werden zum und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.

er ehe eerf e Aetznatron Nähmaſ chinen,
zum Seifekochen à Pfd. 35 Pf. empfiehlt n a Syſteme, empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten

A. Kühne, Markt 5. H. Baar, Roßmarkt 10.
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ge R. Franzke, Halle a S. Zeltke
Papier Schreibmaterial-, Galanterie-, Leder Parfümerie-Waaren- Handlung.

Sonnen es,Monogramm- Druck und Präge-Anstalt,
Ausgewähltes Lager in Lederwaaren: Photographie Poeſie- und Briefmarken-Albums, Notizbücher,

Brieftaſchen, Schreib- und Notenmappen, Viſittaſchen u. ſ. w.
Cotillon-Orden, Touren Präſente,S Knallbonbons, Ballfächer Ballbouguets, Dolch- etc. Fächer, S

u Bouquets Blumentopf-Manchetten, eS Gratulationskarten in unübertrefflicher Auswahl. S
S C. Lampenſchirme, 7HTanzkarten für Vereine und Privatzirkel, afeinſte Wiener Papier Confection in überaſchender Art und Auswahl ſtets Neueſtes und Beſtes S
S Das Fabrik Lager Mey Pdlich'ſcher P apier- Wäsche wird unbedingt ausverkauft und

S gebl. Kragen, Manchetten und Ehemiſettes 25 bis 50 unter Fabrikoriginalpriſen. J

7 Parfums, Puder, Seifen, Pomaden Oele SO der renommirteſten Häuſer, wie Lubin, Pinaud, Päver, Violet, Gellfrères, Atkinson, Rimmel, Piesse
C Lubin, Tren G Nuglisch ete.Außer mit den ausgeſuchteſten Feinh iten diene auch mit dem Einfachſten dieſes Genres, wie auch mit den zwei beſten Marken

Eau de Cologne
von Johann Maria Farina (agegenüber dem Jülichsplatz) und Kloſterfrau u. A.

m Ghinesische Essens PorIIo,
anerkannt einziges Mittel gegen Migräne, Kopf u Zahnſchmerz, allein echt nur bei mir, ebenſo X Chin. Zahnpulver.

C 400t de en he de Mi es,das außerordentlichſte Toilettemittel, prämiirt auf den Weltausſtellungen S Lyon 1872, Marſeille 1874, Paris 1875, Wien 1873
und von der Akademie Nationale zu Paris 1874.

Hofapotheker Gebrüder Gehrig's Zahnbändchen à 1 Mark.
Bauers electriſcher Balſam,

beſtes Mittel gegen rheumatiſche Schmerzen und Anſchwellungen der Muskeln Gelenke und Knochen Nervenſchmerzen, Geſichts und
Kreuzſchmerzen, Froſtballen und alten Froſtſchäden, Verwundungen, erkältetem undfverdorbenem Magen und Unterleib c. à 1 M. u. 1,50 M,

M. u nmAr. C raße Halle a S., r c
X 6A Die

hnach IIE

b

Wei

e 64T geleſenſte Zeitung Deutſchlands eAbonnenten. des Abonnenten
mit ſeinen Beiblättern: g

dem illuſtrirten Witzblatte der belletriſtiſchen Wochenſchrift
„VIK“, W „Berliner Sonnktagsblatt“.Gänzlich unabhängige freiſinnige Zeitung.

Die bisher in Deutſchland ungekannt große Verbreitung dieſer Zeitung (gegenwärtig beſitzt dieſelbe mehr als
64 Tauſend Abonnenten) ſpricht wohl auf das Deutlichſte für die Gediegenheit und Reichhaltigkeit ihres Jnhalts und berückſichtigt

man zugleich die außerordentliche Billigkeit bei der Fülle des gebotenen Stoffes, ſo kann das Berliner Tageblatt“ mit vollem
Recht als

die reichhaltigſte und billigſte deutſche Zeitung
empfohlen werden. Die werthvollen Beigaben: das illuſtrirte Witzblatt „„Ulk“ ſowie das belletriſtiſche Wochenblatt Berliner
Sonntag erfreuen ſich einer allſeitigen Anerkennung.

em Feuilleton des Berliner Tageblatt“ wird eine beſondere Sorgfalt gewidmet, und finden darin vornehmlich
Romane und Novellen der erſten Autoren

Aufnahme. Der Abonnementspreis für das „Berliner Tageblatt“ nebſt „Ulk“ und „Berliner Sonntagsblatt“ beträgt
nach wie vor vierteljährlich für alle 8 Blätter zuſammen

nur 5 Mark 25 Pf.
x 64 Alle Reichspoſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen und wird im Jntereſſe x G

Tauſend der Abonnenten gebeten, recht frühzeitig das Abonnement anzumelden, damit die Tauſend
Zuſendung des Blattes von Beginn des Quartals an prompt erfolge.

Abonnenten Die Expedition des „Berliner Tageblatt“. Abonnenten.
Vorſchuß- Verein zu Merſedurg, e. G.

Sämmtliche Mitgliederbücher ſind zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens bis ſpäteſtens zum 22. December d. J.
in unſerm Geſchäftslokale Markt 81. abzuliefern.

Die bis zu dieſer Zeit nicht eingegangenen Bücher werden auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg, den 3. December 1877.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bichtler. M. Klingedeil. A. Juſt.



Umzugshalber

Ausverkauf
von Kamm- und Bijouterie-Waaren.

Fertige Schürzen in Leinen und Moiré zu äuserst hölligen Preösen bei
Henriette Francke, kl. Ritterſtraße 15.

der prachtvollſten Schlafröcke zu Weihnachts Geſchenken paſſend, befinden

Philipp Gaab.

rer

Mehrere Hundert
ſich mit im Ausverkauf.

r e evon Plauener Weiß- H Wollwaaren
im Gaſthof zum rothen Hirſch, 1. Etage,

auf nur 3 Tage von Donnerstag den 20. December bis Sonnabend Abend nicht länger.
Waldwollhemen von 2,25 an reinwoll-ne Luxemburger Geſündheishemden 3,50 an, Concert u. Taillentücher von 1,75 an, geſtrickte

wöllene Mannsſtrümpfe 3 Paar 150, Herren Halstücher von 75 Pf. 25 an, elegante Steppröcke u, Filzröcke von 4,50 an, Plauener
Reſter-Stickereien, mehr als billig, geſtickte Kinder u. Mädchenſchürzen von 50 Pf. an, Haus und Küchenſchürzen das ganze Kleid nur
1 Mk., ſeidene Moiréſchürzen von 1 Mk. an, Cavalier- Manch?tten 3 Paar 75 Pf. Kinder Manchetten 3 Paar 60 Pf., leinene Damenkragen
von 30 60 Pf. ag, Kinderkragen 3 Stück 25 Pf. für Herren bunte Taſchentücher, nur waſchecht, 3 Stück 1 Mk., geſtickte Chemiſettes
3 Stück 1,50 Pf., ſeidene Bindeſhlipſe 3 Stück 75 Pf., Cravatten u. ſ. w. Säm ntiiche Waaren ſind nur in guter Qualität billig u. practiſch
zu Wrihnachtspräſenten. Der Verkauf beginnt Donnerstag früh und dauert nur dis Sonnabend Abend nicht länger im Gaſthof
zum rothen Hirſch, 1. Etage

l

Veihnachts- Ausſtellung
bei

X G AV LOTS,Burgſtraße Nr. 4.
Außer meinem Fabrikat in feinen Galanterie- Leder- Waaren empfehle

eine reichaltige Auswahl der neuesten Gegenstände, zu Geschenken
paſſend, als ſehr prackiſch der geneigten Peachtung.

Ebenſo ſind echt Japanische Pariser Novitäten, Schweizer ff.
Holzschnitzereien, Eisenguss-, Oxyd-, Hyalith- echte Hirschhorn-
Gegenstände, ſowie t. Wiener Bronce-Waaren, Ballfächer, Bijouterien

Parfumerien, gut ſortirt, ſehr preiswerth und billigſt zu empfehlen.
Adress- G Visitenkarten werden in neueſter Schrift billigſt

und gut geliefert.
Garten von Stickereien werden nur gut und geſchmackvoll ausgeführt.

d h

C Der Ausverkauf von Herren u. DamenGar-
deroben wird fortgeſetzt. Philipp Gaab.

Das Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- Lager vonHu
J. G. Knauth, 8. Entenplan S.

gegründet 1845,
empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager von el zenchen jeder Art in den verſchiedenſten
Pelzärten zu ſehr ſoliden Preiſen. Pelzgarnituren in ſchöner ausgewachſener Winterwaare billigſt. Beſtellungen
und Reparaturen an Pelzſachen werden ſchnell und gut ausgeführt bei billiger Preisnotirung.

Herren-, Knaben und Kinder Hüte und -Mützen von den neueſten Stoffen, Formen und Farben,
ſowie mein gut ſortirkes Filzwaarenlager in Schuhen und Pantoffeln, fein und ordinair.

Ferner bringe ich in empfehlende Erinnerung alle Sorten Winterhandſchuhe, Shlipſe, Hoſenträger
in Gummi und Borde, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, Alles zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.

in großer Poſten Herren Baſhliksmützen werden zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft.
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V

Baumconfect
in größter Auswahl,

Baumconfect
Tannenbaum- Biscuits

ohne Farbe!
in größter Auswahl bei billigſter Preisſtellung empfiehlt

G. Schönberger. Gotthardtsſtr. 14.
Das Neueſte in Ballblumen empfiehlt zu billigſten Preiſen

A. Donnerhack.
Wollene Jacken, Hemden, Unterhosen
billigſt bei A. Donnerhack.Einen größeren Poſten diverſe Schürzen verkaufe um
damit zu räumen von 25 Pf. an. A. Donnerhack.

Buckskin- Handſchuhe zu Fabrikpreiſen.
A. Donnerhack.

e

c Heſellſchaſtsſpiele, x
Pilder- c Mährchenßücher,

C 9ugendlchriften,
Priefmarken-Album,

neueſte Ausgabe,
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Gustav Lots.
ff. Stollen- Mehl

HMandelsmühle Zöschen.empfiehlt die

Der Lahrer
hinkende Vote, desgl Ameiſen-Kalender à 50 und 25 Pf.,
ſowie Comtoir, Almanach Abreiß- und Portemonnaie-
Kalender halte ſtets vorräthig. L. Weber, Entenplan.

Wiederverkäufern billigſte Preiſe.

Die

ZeitungHalliſche

G. Schwetſchke'ſchen Verlage

(Halliſcher Courier)
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint täglich mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonnements-Preis pro Quartal
beträgt für die unmittelbaren Abnehmer 3 M. 80 Pf., für Auswärtige 4 M.
50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren
Raum 18 Pf,, für die zweiſpaltige Petitzeile vor dem gewöhnlichen Jnſeraten
er 40 Pf. Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf die-
elbe an.

Die Halliſche Zeitung, welche auch ein illuſtrirtes Sonntags Blatt bringt, J
iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungsbezirk Merſeburg und
vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringi-
ſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art eine wirkſame Ver
breitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller
Beziehung hervorragenden Landſtrichs.

G. Mar fnrl
Pfd. für 3

ort n.pa. Zante à Pfd. 40 Pfd.,

on ne,ff. Vourl. Elm. à Pfd. 45 Pf.
empfiehlt A. Kühne,

Markt 5.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Aligarin-Copir-Tinte, Alizarin-Schreib-Tinte,Anilin-TWinte (violett), Tintenextract, Dresdner
veilchenblauschwarze Schreib- u. Copir-TWinte,
schwarze Schultinte, rothe u. blane Carmintinte
aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden
in den verschiedensten Füllungen zu den bekannten soliden

Preisen. Gustav Lots.Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum der
Haare, die echte Süßmilch'ſche NRieinuspommade aus
Pirna, à Büchſe 50 Pfg., bei

E. Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

Beseste Preeshefe
zur Weihnachtsbäckerei empfiehlt

Frau Schubarth, Brühl Nr. 13.

Herrmann Straßburger,
Juwelier-, Gold- Silberarbeiter,

Schmalestr. 26.,
empfiehlt ſein Lager von Gold, Silber- und Alfenid-Waaren,
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. Bei ſolider Arbeit, billigſte Preiſe
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.
Juwelen, Gold und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen,

BallkKränze und Blumen in feinen Lichtfarben,
Schleier in ſchwarz und bunt von 1 Mark an,
Kopf- und Talllentücher,
FiI2- und Sammethüte, Capotten u. ſ. w.

zu billigen Preiſen in großer Auswahl bei

Emmilie Löhnz,
Oelgrube 4.

Novitäten
in Lampenſchirmen, Jugendſchriften, Spielen, Chriſt-
baumtillen, Perlblech zum Anhängen des Confects u. dergl.,
Oeldruckbilder aus der Boruſſia und das wahrſagende Heinzel-
männchen,

Jedergalankeriewaaren,
fein wie gering, Portemonnaies von 10 Pf. an.

Adress- und Visitenkarten,
Lithographie ff. à 100 St 1 M. 50 Pf.,
Buchdruck f. à 100 St. 1 M.

L. Weber. Entenplan.
einſchmeckende Franz. WallnüſſeFeinſchmeng n Khſe ſe,

friſchen Schellfiſch,
empfieblt Jtal. Dauer Maronen

C. L. Zimmermann.

und von vielen Aerzten empfohlen iſt der G. A, W. Mayer'ſche

weisse Brust Syrup
ein ſicheres und wohlſchmeckendes Haus und Genußmittel bei jedem Huſten,
Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma Reiz im Kehlkopf, Blutſpeien u. ſ. w.

Allein bei Guſtav Lors in Merſeburg.

y Preiegekrönt in Paris

Schnitt- u. Modewaaren- Ausverkauf
im Gaſthof zum gold. Hahn, Merſeburg.

Ganz beſonders empfehlenewerth außer allen andern Kleider
ſtoſfen

schwarze reinwollene Cachemirs,
schwarze rein wollene Riäpse,
schwarze Seide,

ſehr ſchöne Qualität u. auffallend billig. Auch find die beliebten Filz
röcke wiedre angekommen

A. Nauncäior ſ. Korbmacher,
Oberbreikeſtraße Rr. 2.,

empfiehlt eine große Auswahl von Puppenwagen, Kinderſtühlen
und alle Sorten Korbarbeiten zu äußerſt billigen Preiſen.

Oberburgſtr. 10. VI. Oberburgſtr. 10.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich eine gute Auswahl

Uhren jeder Gattung zu ſoliden Preiſen u. mehrjähriger Garantie der
geneigten Berückſichtigung. Mit Hochachtung

Eduard Hoffmann,
Uhrmacher.

Stickerei zu Hoſenträgern.
Hoſenträger in Gummi u. Leder, P weiß und couleurte Hand

ſchuhe in Waſchleder von 1 Mk., 50 Pf. an. Beſtellungen auf
einfache und doppelte Bruchbandagen werden jeder Zeit angenommen
und nach Maaß angefertigt in der Handſchuh Waſch u. Färberei von

Julius Thomas geprüfter Bandagiſt, Handſchuhmachermſtr.,
Merſeburg Johannisſtraße Nr. 2.

Engl. deuteche feine Stahlwaaren,
güt Vergoldete Uhrketten Schmucksachen

empfiehlt C. W. Hellwig,
Markt 3.

Naumburger und „Hpielkarten,
in allen Sorten empfiehl

Heinr. Schultze jun.



rätcnzur Feſtbäckerei bin ich im Stande, täglich jedes Quantum zu liefern,
früh von 7--8 Uhr an am hintern Thor der Sonne, ſowie jederzeit
im Hauſe Hälterſtraße Nr. 22. Hermann Mancck
Stadtkirches. R. Schindllers WVtw. Stadtkirche3.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr Lager ſelbſtgefer
tigter Corsets in jedem Genre von bekannter Güte und billigſter
Preisſtellung.

Auch werden Corſets nach Maaß jeder Zeit ſchnell und ſauber
angefertigt.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſeinen guten
Malieschen Honigkuchen alle Sorten,

15 Sgr. Rabatt pr. Thlr.
ſowie ſchönes Waumconfect ju verſchiedenen Preiſen.

H. Schäfer, Neumarkt 78.

Fanchons, Mopf Ball undTaitientöächer in geſchmackvollſter Auswahl
empfiehlt A. Henckel, Oelgrube.

Gegen Husten und Ieiserkeit:
Stollwerck'sche Brustbonbons z 30 5 pr. Pachet,
Stollwerck'sche Honigbonbons à 20 5 pr. Pachket,
Stollwerck'sche Malzbonbons à 20 5 pr. Pachet,
Stollwerck'sche Gummibonbons z 20 5 pr. Pachket,

käuflieh in Merseburg beim Apotheker W. Curtze und
Conditor C. F. SsSperl in Lützen bei A. Sack.

Trunkwahnſinn ſowie Trunkheit heilt mit Garantie, auch
ohne Vorwiſſen, Th. Konetzky, Droguen u. Kräuter-

Handlung in Berlin N., Bernauerſtraße Nr. 99. Tauſende danken
meiner Erfindung den ſichern Erfolg wie glaubhafte Atteſte beweiſen.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle

Adreß und Viſitenkarken
in allen Schriftarten.

F. Karius,
vis à vis der II. Bürgerſchule.

Alle lithographiſchen Arbeiten fertigt gut und billigſt
d. O.

tun en!Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich Unteraltenburg 2. eine Maſchinen Reparatur und Schloſſer
werkſtatt errichtet habe. Jch empfehle mich deshalb hiermit zu Repara-
turen und Umänderungen an Nähmaſchinen, ſowie zu allen in das
Maſchinenfach und die Schloſſerei ſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung
ſchneller und reeller Bedienung. W. Heßler Sbbloſſer.

Gummi-Schuhe,
echtſfranegösesche, in nur guter und dauerhafter
Waare,

Gummi Thran,um alles Schuh und Lederzeug weich waſſerdicht
zu erhalten, in Fl. zu 30 und 60 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.
ur Anfertigung von Haararbeiten jeder Art empfiehlt ſich das3 Haarflechtgeſchäft von Schulz und Frau,

Gotthardtsſtr. 8.,
dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.

V atiniässe à Pfd. 25 Pf.
Baum conſ ect à Pfd. 1 Mk. (ſehr beliebt),
Baumltechte à Packet 15, 24 u. 30 St. 55 Pf.
acht gelb und weiß,
Malt. Honigkuchen pro 3 Mk. S 1 Mk. Rabatt

empfiehlt Heinr. Schultze jum.Zur Beachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Verwaltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch, Pacht und

Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auetionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. gerichti. Taxator.

Jſraelitiſches Töchter -Penſionat.
Jn unſerem Unterrichts u. Erziehungs Jnſtitut (Dresden, Por-

tieus Str. 3.) können noch einige Zöglinge Aufnahme finden. Proſpect
und Referenzen auf Wunſch.

Dr. J. G. Jacobſon u. Frau.
Auf dem S bülerballe iſt eine Brille verloren. Gegen Belohnung

abzugeben Lauchſtädter Str. Nr. oben.

Ein verſtändiges Mädchen welches ſelbſtſtändig kocht, die Haus
arbeit verſteht und übernimmt, wird bei gutem Lohn zum 1. Januar
1878 verlangt von Generalin von Barnekow,

Oberaltenburg.
Ich ſuche für mein Material Geſchäft einen jungen Mann als Lehr

ling zum möglichſt baldigen Antritt.

Schkeuditz. F. E. Hüthig.Gelder auf gute Hypotheken werden geſucht und bittet um
Offerten G. Ziegler, Weißenfels, Marienſtraße 203.

Ein ſeit kurzen verheiratheter tüchtiger Bäcker ſucht eine Bäckerei
möglichſt bald in Pacht zu nehmen, event. ſpäter zu kaufen. Adreſſe
unter A. G. 30. d. d. Exv. d. Bl. erbeten.

Gefunden wurde ein neuer meſſingener Hahn und kann
ſolcher vom Verlierer Vorwerk abgeholt werden.

Dem Herrn Wierögel zu ſeinem morgenden Wiegenfeſte die herzlich

ſten Glückwünſche. E. O. M. A.Todes Anzeige.
Kaum zurückgekehrt vom Grabe unſerer geliebten Tochter Hedwig

muß ich allen Freunden und Bekannten wiederum die traurige Nachricht
bringen, daß unſer geliebter und hoffnungsvoller Sohn Vaul durch einen
unvorſichtigen Schuß ſeines Freundes den Tod erlitt. Um ſtilles Beileid

bittet die Familie Schmidt.Die Beerdigung findet Mittwoch um 4 Uhr ſtatt.

Bib eln für 1 bis 22 Mk. neue Teſtamente für 30
und 70 Pf. ſind ſtets vorräthig im Depot der Merſe

burger Bibelgeſellſchaft, Brauhausſtr. Nr. 1. bei Digconus Martius.
Der Vorſtand d. M. B. G.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in
der Hemeinde St. Maximi.

Dienstag Zbends 8 Ahr im Saale des Herzog Ehriſtian.
Tagesordnung:

1) Fragekaſten, 2) Ziehkinder, 3) ein Stück Geſchichte unſerer Ge

meinde. Der Vorſtand.Der zu Mittwoch den 19 d. M. beſtimmte
kirchengeſchichtliche Vortrag

wird in Rückſicht darauf, daß die Vorbereitungen fur das nahe Weih
nachtsfeſt kaum noch eine Betheiligung zulaſſen, ausfallen, und der
Wiederbeginn dieſer Vorträge nach Neujahr beſonders angezeigt werden.

Merſeburg den 17. December 1877.
Leuſchner, Conſiſtorial-Rath.

Civilſtands KRegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 10. bis 16. December 1877.

Eheſchließungen: der Handarb. R. P. Höpke und A. M. D. Röper, Kraut
ſtraße 4.; der Former J. Emig, Wittwer und die verwittw. Tuchſchuhmacher Gräfe A.
A. A. geb. Pfeiffer, Oberaltenburg 18.

Geboren: dem Kleiderhändler C. Chriſt ein S., an der Stadtkirche 1.; dem
Kaufmann T. Nitzſche in Halle a/S. eine T., v. d. Gotthardtsthor 1.; ein außerehel.
S. dem Tiſchler Fr. C. Schneider eine T., Preußerſtr. 4.; dem Müller H. F. Funke
eine T., Oelgrube 7.; dem Tiſchlermſtr. K. Hoffmann eine T., Gotthardtsſtr. 25. dem
Ziegeleibeſ. H. B. O. Haaſe eine T., Amtshäuſer 13.; dem Reg. Schuhmachermſtr.
F. K. Dietze ein S., gr. Ritterſtr. 15.; dem Bauſchloſſer F. A, R. Frauenheim ein S.,
Bahnhofsſtr. 1.; dem Lohgerber A. Wolf ein S., Neumarkt 71.; dem Tiſchler C. W.
Kerl eine T., Johannisſtr. 1.

Geſtorben: des Maurers Eichhardt T., Wilhelmine Martha, 1 J. 5 M.,
Dipheritis, kl. Sirtiſtr. I.; des LandesSeer. Aſſiſt. Günther T, Friederike Wilhelmine
Henriette Hedwig 5 W Krämpfe, Unteraltenburg 59.; des Böttchermſtrs. Wengler S.,
Wilhelm Max, 5 J. 7 M., Waſſerſucht, Oelgrube 17.; des Handarb. Mettin T., Anna
Marie, 2 M., Krämpfe, kl. Sixtiſtr. 15.; ein außerehel. S., 15 W., Zahnen der
AmtsblattsAſſiſt. Hermann Ritter, 43 J. 9 M., Darmentzündung, Oelgrube 13.; ein
außerehel. S., 16 T., Krämpfe.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Vacat.
Stadt. Getauft: Eduard Auguſt, S. des Bäckergeſellen Block; Anna Marie,

T. des Schneiders Krauſe Johanne Louiſe, T. des Webers Ulrich; Friederike Thereſe
Anna, T. des Maurers Koch. Beerdigt: den 11. Decbr. die jüngſte T. des
Maurers Eichardt, die todtgeb. T. des Zimmermanns Weidig; den 13, der vierte S.
des Böttchermſtrs. Wengler den 14. ein unehel. S. den 15. die jüngſte T. des Hand
arbeiters Mettin den 16. der Reg. Amtsbl. Redact. Aſſiſt. Ritter.

Neumarkt. Getauft: Friedr. Hermann, S. des Handarb. Thon in Venenien
Wilhelm Franz, S. des Ziegeldeckers Schumann in Venenien.

Altenburg. Getauft: die Zwillingst. des Landes Secr, Aſſiſt. Günther
der S. des Formermſtrs. Menickheim. Geſtorben: die Zwillingst. des Landes
Secr. Aſſiſt. Günther.

Merſeburg, den 17. December.
Der Feilenhauer Paul Oskar Bauer iſt geſtern in der Wohnung

des Metalldrehers Klappenbach in den Magen geſchoſſen und bald darauf
verſtorben. Klappenbach, Bauer und Oehme haben Karten geſpielt,
Klappenbach hat wohl etwas verloren gehabt und ſagt zu Beiden ſcherz
weiſe: „Jhr habt gewonnen, jetzt ſchieße ich Euch todt.“ Bauer hat
hierauf ſeine Kleidung geöffnet und geſagt: „Schieße, ich will ein
mal ſehen, ob Du gut treffen kannſt.“ Klappenbach denkt nicht daran,
daß das betreffende Teſching geladen iſt, drückt ab und Bauer ſinkt zu
Tode getroffen nieder.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 8. bis 15. December
1877 war pro Stück 6 bis 10 50 Pf.

Eine außergewöhnliche Anſtrengung der Stimmorgane ſo bei
längerem Reden beim Geſang c. hat häufig eine katarrhaliſche Affection
des Kehlkopfes und Heiſerkeit zur Folge. Wer in die Lage kommt, in
ſolchem Zuſtande nach einem linderndem die Klarheit der Stimme her
ſtellenden Mittel zu ſuchen möge Engelhard's Jsländiſch Moos Paſta
nicht unbeachtet laſſen. Bei Huſtenreiz, von katarrhaliſchen Zuſtänden
herrührend, iſt dieſelbe von vorzüglicher Wirkung. Die Moos Paſta
iſt in den Apotheken zu haben.



Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 15. December 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186-195 bez., beſſerer 198 210
bez., feiner 213 bez.

Roggen 1000 Kilo 153 159 Mk. bez.
Gerſte 1(70 Kilo Landgerſte geringe 179 180 bez., beſſere 183

bis 192 bez., feine und Chevalier 195 203 bez.
Hafer 1000 Kilo 147 153 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 177 bez., Kocherbſen 186

bis 189 Mk. bez., Victoria- 180 210 bez.
Heu 50 Kilo 3 3 bez.
Stroh 50 Kilo 2 bez.

Polksausgabe Breitkopf und Härtel.
Vom 6. December ab werden wir unter dem Collectivtitel „Volks ausgabe

Breitkopf und Härtel“ eine Bibliothek der Claſſiker und modernen Meiſter der
Mufik veröffentlichen welche ſich durch

Billigkeit, Correctheit, gute Ausſtattung
auszeichnen ſoll.

In erſter Linie veranſtalten wir eine größere Reihe billigſter Ausgaben von Werken
Felix Mendelsſohn Bartholdy's, über dieſe

Volksausgabe von Mendelsſohn's Werken
wurde ſoeben ein beſonderer Proſpect ausgegeben.

Die Veröffentlichung neuer muſikaliſcher Schöpfungen werden wir nach den mehr
als hundertjährigen Traditionen unſeres Hauſes auch künftighin als die Grundlage
unſerer geſammten Verlagsthätigkeit betrachten nachdem die Hauptwerke zweier claſſiſcherPerioden von denen wir als Suiginalverieger einen bedeutſamen Theil dem Deutſchen

Volk vermitteln durften, Gemeingut der Nation geworden ſind, ſtellen wir uns haupt
ſächlich zwei große Aufgaben Die eine Aufgabe iſt, von den größten ſchöpferiſchen
Geiſtern der Muſik würdige nach den Autographen revidirte Geſammtausgaben ihrer
Werke monumental, jedoch zu mäßigem Preiſe und auch im Einzelnen zugängig, herzu
ſtellen mit Freude wenn auch Opferfreude ſind wir an dieſe Arbeit gegangen, Beethoven's,
Mendelsſohn's Werke liegen vor Mozart's Werke ſind im Gange, über Weiteres wird
Wald nähere Mittheilung ergehen. Vor der anderen Aufgabe eine billige correcte
Volksausgabe der bedeutendſten Werke aller Claſſiker zu ſchaffen haben wir uns trotz
Anerkenntniß ihrer hohen Bedeutung lange geſträubt, weil wir annahmen, wir würden
hierbei nicht im Stande ſein, uns der vielfach eingeriſſenen Verſchlechterung der
Muſikalienherſtellung zu entziehen vom Publikum und Sortimentshandel jedoch immer
wieder gedrängt, haben wir in der Zuverſicht, daß es bei einem ſicheren großen Abnehmer
kreiſe auch bei ſehr billigen Preiſen möglich ſei, das Beſte in angemeſſener, würdiger

Form zu bieten, uns zur Veranſtaltung der „Volksausgabe Breitkopf und Härtel“
entſchloſſen dafür ſtehen wir ein, daß ſie innerhalb der durch den Zweck gebotenen
Schranken mit Verläßlichkeit und größter Energie durchgeführt wird.

Leipzig, 2. December 1877. Breitkopf u. Härtel.
Es giebt wenig Krankheiten, welche ſo vielen Heilmitteln das Daſein ſchenkten, als

das Aſthma, und ſind die meiſten dieſer mehr oder weniger werthloſen Medicamente einer
Vergeſſenheit anheimgefallen, die ſie nur zu ſehr verdient haben. Die äußerſt wohl
thätige Wirkung dagegen welche der Theer auf alle Affectionen der Athmungsorgane
ausübt, haben zu zahlreichen Experimenten Anlaß gegeben aus denen die Thatſache her
vorgegangen iſt, daß zu den wirkſamſten Heilmitteln gegen Aſthma unſtreitig die Guyot'

ſchen Theerkapſeln zählen. Meiſtens führen ſchon 2 oder 3 Theerkapſeln zu jeder
Mahlzeit genommen eine faſt augenblickliche Linderung herbei, was ſelbſtverſtändlich nicht
ausſchließt daß in veralteten Fällen dies Verfahren während einiger Zeit fortgeſetzt wer
den muß. Da übrigens ſchon nach dem erſten Gebrauch der Guyot'ſchen Theerkapſeln
eine weſentliche Grleichterung in dem Zuſtande des Kranken eintritt, ſo wird dieſer ſchon
von ſelbſt dies Mittel ſo lange anwenden bis er ſich vollſtändig geheilt ſieht, Dabei
kommt die ganze Cur nur auf den gewiß beſcheidenen Preis von 10 20 Pfennige täg
lich zu ſtehen.

Unm die echten Guyol'ſchen Theerkapſeln zu erhalten, ſollte man darauf ſehen daß
jedes Flacon die Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem Drucke trägt.

Depot in beiden Apotheken Merſeburgs.

Bermiſchtes
Auf ſeltſame Weiſe wurde vor einigen Tagen ein auf ſeinem Kahne

befindlicher Schiffer unterhalb Spandau auf der Havel verwundet. Der-
ſelbe hatte am Ufer vor Anker gelegt und war mit ſeinem Knechte auf
dem Verdecke beſchäftigt, das Segel und Leinzeug zu ordnen, als plötzlich
aus dem Walde ein Schuß fiel der den Schiffer zu Boden ſtreckte. Nur
dem Umſtande daß der Knecht dicht daneben ſtand und ſeinem Herrn zu Hülfe
eilte, iſt es zu danken, daß dieſer nicht von dem ſchrägen Verdeck in's
Waſſer fiel. Es war mehr der Schreck, der den Schiffer zu Boden ge
worfen denn nur einige Schrotkörner waren ihm leicht in den Oberſchenkel
gedrungen. Von einem Jäger war nichts zu ſehen und bleibt es daher
fraglich, ob der That Bosheit, Muthwille oder Unvorſichtigkeit zu Grunde
liegt. Der Schiffer konnte, nachdem er der Polizeibehörde Anzeige gemacht
und die Schrotkörner entfernt waren ſeine Reiſe fortſetzen.

Ein erſchütternder Unglücksfall. Am Donnerstag Morgen er
eignete ſich auf Schloß „Dreilinden“ ein ungemein betrübender Vorfall.
Es war an dieſem Tage von dem Prinzen Friedrich Karl eine Jagd an
geſagt worden. Drei Jägerlehrlinge, unter ihnen der neunzehn Jahre
alte Traugott Dahſe aus Sommerfeld, waren in ihrem Jägerzimmer
im Schloſſe beſchäftigt, ihre Gewehre in Ordnung zu bringen. Während
dieſer Beſchäftigung ertönte plötzlich in dem Gemach ein Schuß. Der
Dahſe ſank hinten über, während ihm das Gewehr aus der rechten Hand
entfiel, zu Boden. Das Gewehr war, ohne daß man ſich die Urſache
hat erklären fönnen losgegangen und war die ganze Ladung dem Lehr
ling in den Kopf gedrungen, ſo daß die eine Backe vollſtändig abgeriſſen
wurde. Der Prinz wurde ſofort von dem Vorfall benachrichtigt und er
ſchien auf dem Schauplatz des blutigen Dramas. Der junge Mann lebte
noch etwa eine Stunde, dann trat der Tod ein. Der Leichnam wurde
noch an demſelben Tage mittelſt Leichenwagens nach der Leichenhalle in
Zehlendorf geſchafft. Jn Folge des betrübenden Vorfalls ließ Prinz
Friedrich Karl ſelbſtverſtändlich ſofort die angeſagte Jagd für dieſen Tag
abbeſtellen.

Finen kapitalen Fang machten dieſer Tage, wie wir der Bürger
zeitung eitnehmen, die beiden in Friedrichsfelde ſtationirten Gendarmen
Lange und Blieſener bei der Ergreifung eines Gänſediebes. Die Gänſe-
diebſtähle in der dortigen Umgegend, namentlich in Biesdorf, Mahls
dorf und Dahlwitz haben ſich in litzter Zeit ſo vermehrt, daß die Auf
ſichtsbeamten auf die Thäter ein beſonders wachſames Auge hatten. Jn
der Nacht vom 7. zum 8. d. M. ergriffen die genannten Gendarmen den

Arbeiter Gäbel aus Berlin der, ausgerüſtet mit Sack, Strick und Zange
auf dem Wege nach Biesdorf war, um mit einem Complicen einen
Gänſediebſtahl auszuführen. Bei der Hausſuchung in der Wohnung des
G., Lankwitzſtraße 6, ſtießen die Beamten auf ein wahres Diebesneſt.
Nicht nur wurden zwei bereits mit Zuchthaus beſtrafte und zur Zeit
ſteckbrieflich verfolgte Perſonen der Arbeiter Düriſch und die ehever
laſſene Thereſe Lehmann aufgehoben, ſondern auch viele Diebeswerk
zeuge mit Beſchlag belegt, ſo mehrere Bund Schlüſſel, Drücker zum Oeffnen
von Wagenſchlöſſern, Centrumbohrer, Stichſägen, ſowie viele anſcheinend
von Diebſtählen herrührende Gegenſtände. Sämmtliche Perſonen befinden
ſich hinter Schloß und Riegel.

Tjumen. Die Zahl der nach Sibirien Deportirten, welche in der
Zeit vom 1. Mai bis zum 1. October dieſes Jahres Tjumen paſſirten,
betrug wie man dem „Golos“ meldet, 17,266 Jndividuen. Zum 1. October
verblieben von dieſer Zahl 775 Perſonen in Tjumen. Die Uebrigen
wurden weiter an ihren Beſtimmungsort transportirt, und zwar 10,368
nach Tomsk, darunter 1507 zur Zwangsarbeit Verurtheilte, 4455 zur
Anſiedelung Verbannte, 227 Perſonen, welche per Etappe in die Heimath
befördert worden, 109 von den Behörden und 1377 von ihren Gemeinden
Verwieſene. Den Arreſtanten folgten freiwihig in die Verbannung 2693
Perſonen darunter 1480 Kinder. Jn der genannten Zeit wurden in
Tjumen für den Unterhalt der Arreſtanten vergusgabt 11,031 Rbl. 21 Kop.

Lehrlinge oder jugendliche Arbeiter.
Das Polizeipräſidium von Berlin hat neuerdings einen Beitrag zur

Lehrlingsfrage geliefert, der um ſo mehr und um ſo allgemeiner Beach
tung verdient, als die genannte Behörde bekanntlich häufig von anderen
Behörden gleicher Art als nachahmenswerthes Muſter betrachtet wird und
als ferner die Lehrlingsfrage ſelbſt noch immer eine brennende iſt, deren
wenigſtens einigermaßen befriedigende Löſung hoffentlich der nächſten
Reichstagsſeſſion gelingt. Das Berliner Polizeipräſidium hat eine Jn-
ſtruction über die Beſchäftigung und Beaufſichtigung jugendlicher Arbeiter
in Fabriken erlaſſen und damit allerdings in höchſt lobenswerther Weiſe
ſeine Sorge für das körperliche und geiſtige Gedeihen der arbeitenden
Jugend vethätigt, indeſſen zugleich auch die Lehrlingsfrage in einer Weiſe
berührt, welche möglicher Weiſe einen bedenklichen Einfluß auf unſere ge
werbliche Entwicklung üben kann.

Um überhaupt feſtzuſtellen, was unter „jugendlichen Arbeitern in
den Fabriken“ zu verſtehen ſei, giebt die Jnſtruction vor allen Dingen
eine Definition des Begriffes „Fabrik“. Eine Fabrik iſt darnach jede ge
werbliche Anlage, bei welcher folgende Bedingungen zutreffen: „1) in
welcher die herzuſtellenden Gegenſtände der Induſtrie dauernd und nach
gewiſſen Principien der Theilung der Arbeit durch verſchiedene Hände
gehen müſſen, um fertig geſtellt zu werden; 2) wo es ſich nur um die
Herſtellung eines Theiles eines in einer andern gewerblichen Anlage fertig
zu ſtellenden Werkes handelt, und 3) wo nicht blos auf vorangegangene
Beſtellung von Gegenſtänden der Induſtrie zum directen Verbrauche,
ſondern im Großen auf Vorrath oder auf Beſtellung von Detailverkäufern
gearbeitet wird, Außerdem ſind Buchdruckereien und Steindruckereien zu
den Fabriken zu zählen.“

Wer die äußerſt ſpecificirte Erklärung des Begriffes „Fabrik“ in den
engliſchen Fabriksgeſetzen (namentlich in der „Akte für die Ausdehnung
der Fabriksgeſetze“ vom 15. Auguſt 1867) kennt, wird geſtehen müſſen,
daß das Berliner Polizeipräſidium mit ſeiner Definition bei Weitem

leichter fertig geworden iſt. Die Letztere iſt kurz und umfaſſend, ja
eigentlich unſres Erachtens zu umfaſſend, denn wenn alles dasjenige,
was in den angegebenen drei Punkten aufgeführt iſt, Fabrik genannt
werden ſoll, dann giebt es abgeſehen von ganz kleinen Handwerks
ſtätten überhaupt kaum noch irgend eine gewerbliche Anlage, welche
nicht in die Kategorie „Fabriken“ rangirt werden muß. Eine ſolche Aus
dehnung des Begriffes „Fabrik“ entſpricht einmal nicht ganz dem Sprach
gebrauche, iſt ferner nicht mit den thatſächlichen gewerblichen Verhältniſſen
in vollen Einklang zu bringen und hat endlich bedenkliche Conſequenzen
für die im Gewerbe beſchäftigte Jugend.

Nachdem In der Jnſtruction des Berliner Polizeipräſidiums nämlich
der Begriff „Fabrik“ feſtgeſtellt iſt, giebt dieſelbe eine zweite Definition,
welche ſich an jene erſte anſchließt, für die Bezeichnung „jugendlicher Ar
beiter“. Darunter ſoll nach der Jnſtruction jeder in einer Fabrik beſchäf
tigte junge Menſch, der noch nicht das ſiebzehnte Lebensjahr zurückgelegt
hat, gleichviel welcher Art ſeine Beſchäftigung iſt, verſtanden werden.
Auch dieſe Erklärung iſt ungeheuer umfaſſend; beſchäftigt iſt ebenſo der
Laufburſche wie der Lehrling, beide ſind alſo nach der Jnterpretation
des Berliner Polizeipräſidiums ſofern ſie ihre Beſchäftigung in „Fa-
briken“ haben, „jugendliche Arbeiter“. Da nun außerdem nach der Aus
legung jener Behörde nahezu keine gewerbliche Anlage exiſtirt, welche
nicht „Fabrik“ wäre, ſo würde mithin auch kaum noch von Lehrlingen
die Rede ſein können. Wer die Definitionen des Berliner Polizeipräſi
diums als maßgebend betrachtet, kennt „Lehrlinge“ nur noch in den
Arbeitsſtätten der kleinen Handwerker, in allen anderen gewerblichen
Anlagen, in allen Fabriken giebt es für ihn nur jugendliche Arbeiter.
Jn der Buchdruckerei zum Beiſpiel, die ja ſpeciell als Fabrik genannt iſt,
wird der Setzerlehrling ebenſo wie der Druckerlehrling, wie der Laufburſche,
der die Correcturbogen austrägt 2c., als „jugendlicher Arbeiter“ bezeichnet.

Man könnte vielleicht meinen, es ſei ziemlich gleichgültig, im Grunde
genommen rein äußerlich, ob man den jungen Menſchen als Lehrling
oder als jugendlichen Arbeiter bezeichnet. Dem iſt indeſſen nicht ſo; für
den „jugendlichen Arbeiter in Fabriken“ beſtehen geſetzlich gewiſſe Be
ſtimmungen zum Schutze gegen willkürliche Ausbeutung und übermäßige
Kraftanſtrengung. Dieſe Schutzbeſtimmungen beſtehen für Lehrlinge zur
Zeit noch nicht und das Berliner Polizeipräſidium hat vielleicht die löb
liche Abſicht gehabt, einerſeits den in Rede ſtehenden Beſtimmungen eine
größere Ausdehnung zu geben, andererſeits die Umgehung derſelben durch
die bloße Bezeichnung der jugendlichen Arbeiter als „Lehrlinge“ zu ver
hindern. So anerkennenswerth ein derartiges Beſtreben wäre, ſo läßt
ſich doch nicht verkennen, daß, wenn das Geſetz in dem fraglichen Punkte



eine Lücke zeigt, es nicht die Aufgabe einer polizeilichen Verordnung, ſon
dern nur derjenige der Legislative ſein kann jene Lücke auszufüllen.

Aber abgeſehen davon daß die gute Abſicht hier über die Compe-
tenz hinaus gehen dürfte, erſcheint es uns in andrer Richtung geradezu
bedenklich, die „Lehrlinge“ mit einem Federſtriche in „jugendliche Arbeiter
umzuwandeln. Beim Lehrlinge iſt oder ſollte wenigſtens ſein das
erſte, hauptſächlichſte Motiv der Beſchäftigung: die perſönliche Ausbildung;
beim jugendlichen Arbeiter iſt aber die ausgeſprochene Tendenz ſeiner
Thätigkeit der Erwerb. Darnach iſt die Arbeit beider naturgemäß weſent
lich von einander verſchieden und es ſind auch die Anſprüche verſchieden,
welche man an ſie ſtellt. Manche Gewerbszweige mögen der eigentlichen
Lehrlinge nicht bedürfen, für andere aber ſind dieſelben eine unbedingte
Rothwendigkeit. Es giebt Handwerke und Jnduſtriezweige, für welche
die ſorgfältige Ausbildung von Lehrlingen geradezu eine Lebensfrage iſt.
Für dieſe Jnduſtriezweige wäre (s ein nicht mehr gut zu machender
Schaden wenn die Lehrlinge, nachdem man ſie von Seiten der Behörden
zu jugendlichen Arbeitern erklärt hat, nun auch nicht mehr wie Lehr
ünge, ſondern wie jugendliche Arbeiter arbeiten wollten. Und daß eine
ſolche Umwandlung möglich wäre, ja bei unſern ſocialen Verhältniſſen
kaum ausbleiben könnte, liegt auf der Hand.

Es iſt in den letzten Jahren viel darüber geklagt worden, daß die
qualitative Leiſtungsfähigkeit unſrer gewerblichen Arbeiter geringer geworden
ſei, und man hat auf mannigfache energiſche Maßregeln gedrungen um
dem ſich ſo bildenden Verfalle des Gewerbes entgegen zu wirken. Man
hat es als eine Nothwendigkeit erkannt, das Lehrlingsweſen in der Weiſe
zu regeln, daß dadurch dem Gewerbe für die Zukunft tüchtigere Arbeiter
erzogen werden Jm Widerſpruche hiermit ſteht es, wenn man
die Lehrlingsfrage dadurch regeln will, daß man die „Lehrlinge“ mit
einem Federſtriche aus der Welt ſchafft. Ein ſolches Verfahren kann nur
dazu dienen die Kinder beſſerer Familien und die jungen Leute mit
beſſerer Vorbildung mehr und mehr der gewerblichen Arbeit zu entfrem
den. Es iſt jetzt bereits aufgefallen und ganz beſonders in dem Jahres
bericht des Fabrikinſpectors von Stülpnagel über die Erſcheinungen der
Fabrikarbeit Berlins im Jahre 1876 hervorgehoben, daß die Zahl der
jugendlichen Arbeiter in den Beiliner Maſchinenfabriken nicht nur im
allgemeinen abnimmt, ſondern daß auch die bedeutenderen Maſchinen
fabriken es auch überhanpt aufgegeben haben, ſich noch mit der Aus
bildung jugendlicher Arbeitskräfte zu beſchäftigen. Das heißt denn doch
mit andern Worten: der Lehrling verſchwindet, wo man die Jugend be
ſchäftigt geſchieht dies nach und nach nur mehr als jugendliche Arbeiter.
Dabei verdienen die Kinder freilich frühzeitig, aber ihre Leiſtungsfähig-
keit bleibt für ihr ganzes Leben lang untergeordneter Natur und wohin
die heimiſche Jnduſtrie auf dieſe Weiſe ſchließlich gelangen muß, darf
man überhaupt nicht weiter unterſuchen, wenn man nicht einen Blick in
die Zukunft machen will, vor dem ſich Alles in den ſchwärzeſten Farben
malt. Es iſt deswegen ſehr zu wünſchen daß die Auffaſſung des Berliner
Polizeipräſidiums nicht allgemein maßgebend werde und daß man im
Gegentheil daran denken möge, eine ſcharfe Scheidelinie zwiſchen den „Lehr
lingen“ und den „jugendlichen Arbeitern“ zu ziehen.

(ABC.)

Zur Geſchichte des deutſchen Eiſenbahnweſens.
(Schluß.)

Höchſt intereſſant iſt es, wie ſich das deutſche Eiſenbahnnetz nach den
erſten, von uns mitgetheilten Anfängen weiter entwickelt hat. Das König-
reich Sachſen beſaß in der ſchon erwähnten Leipzig Dresdener Eiſenbahn
die erſte größere Lokomotivbahn Deutſchlands. In Folge deſſen und in
Folge ſeines Handels wurde Leipzig der erſte deutſche Eiſenbahnknotenpunkt.
Als Zweig und Anſchlußbahnen der Leipzig Dresdener Bahn wurden
bis zum Jahre 1848 theils gebaut, theils projectirt: die Jüterbogk
Riſager, die Chemnitz Riſaer, die Chemnitz Glauchau Zwickauer und die
Cottbus Gubener Bahn. Von Leipzig aus wurden ferner gebaut die
Leipzig Magdeburger Bahn, die ſächſiſchbairiſche Bahn mit der großen
Göltſchthalbrücke und der Zwickauer Zweigbahn, und die Bahn nach
Weißenfels. Dresden, als zweiter Knotenpunkt, wurde ebenfalls in den
vierziger Jahren der Anfangsplatz neuer Eiſenbahnen, nämlich der 1846
eröffneten ſächſiſch ſchleſiſchen Bahn, an welche ſich die ZittauLöbauer
Eiſenbahn anſchloß, ferner die 1847 vollendete ſächſiſchböhmiſche Bahn
und die Chemnitz Freiburg Dresdner Staats Eiſenbahn.

Für Norddeutſchland geſtaltete ſich Berlin zu einem Knotenpunkte.
Die Berlin Potsdamer Bahn wurde, wie bereits angeführt, 1838 er
öffnet. Daran ſchloß ſich die 1844 conceſſionirte, 1846 dem Verkehr
übergebene Potsdam Magdeburger Bahn. Die Berlin Anhaltiſche Bahny,
anfangs Berlin Sächſiſche Eiſenbahn genannt, wurde 1838 conceſſionirt,
1839 begonnen und 1840 eröffnet. Die Berlin Frankfurter Bahn
wurde 1840 conceſſionirt, 1842 eröffnet und 1845 mit der Niederſchleſiſch
Märkiſchen Bahn vereinigt. Die Berlin Stettiner Bahn, 1840 con-
ceſſionirt, konnte im Auguſt 1843 vollſtändig dem Verkehr übergeben
werden. 1843 wurde auch das Project zu einer Bahn von Berlin nach
Stralſund ausgearbeitet, indeſſen blieb daſſelbe bekanntlich bis in die
neueſte Zeit unausgeführt. Dagegen wurde 1843 conceſſionirt und 1846
eröffnet die Berlin Hamburger Bahn, an welche ſich folgende Zweig
bahnen anſchloſſen: die 1845 begonnene Meklenburgiſche Bahn mit den
Flügelbahnen Schwerin Wismar und BützowGüſtrow, ferner die Büchen-
Lauenburger Bahn und die Büchen Lübecker Bahn mit Apſchluß nach
Travemünde.

Als ein beſondrer Complex entwickelte ſich das Oder Eiſenbahn
ſyſtem, aus welchem die Berlin Stettiner Bahn ſchon ſoeben erwähnt
iſt. Es kamen dazu die Stettin Stargarder Bahn 1846 eröffnet die
StargardPofener Bahn, 1848 vollendet, die ebenfalls ſchon genannte

Berlin Frankfurter und Niederſchleſiſch Märkiſche Bahn mit Anſchluß an
die Riſa Gubener Bahn und den Flügelbahnen Glogau Sorau und
GlogauPoſen; ferner die 1841 begonnene Breslau Schwerdnitz Frei
burger Bahn mit der Zweigbahn von Schweidnitz nach Königsgelt, die
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 1841 begonnen 1846 vollendet, von welcher
ſich die Brieg Neißer Bahn die Wilhelmsbahn von Koſel nach Oder
berg und die Oberſchleſiſch- Krakauer Bahn abzweigten. Eine Maſſe
andrer ſchleſiſcher Bahnen wurde überdies in der erſten Hälfte der vier
ziger Jahre projectirt, indeſſen größtentheils erſt in den fünfziger Jahren
und noch ſpäter, theils auch gar nicht, ausgeführt. Jn dieſe ſpätere
Periode fällt auch erſt der Bau verſchiedener, gleichfalls in der erſten
Hälfte der vierziger Jahre projectirter Bahnen in Oſt und Weſtpreußen
und in Poſen.

Zu einem Knotenpunkte, an den ſich die Gruppe der Hamburg Hol
ſteiner Bahnen anſchloß, entwickelte ſich Hamburg. 1842 wurde die
Bergedorf Hamburger Bahn eröffnet, 1845 die Altona Kieler Bahn mit
den ſchon 1844 in Betrieb geſetzien Zweigbahnen von Elmshorn nach
Glückſtadt, von Wriſt nach Kellinghauſen und von Neumünſter nach
Rendsburg.

Die älteren Verbindungsbahnen zwiſchen dem öſtlichen und weſtlichen
Norddeutſchland ſind die Magdeburg Leipziger Bahn 1837 conceſſionirt,
im Auguſt 1840 eröffnet; die Köthen Bernburger Bahn im Herbſt 1846
als Anſchluß an die Berlin Anhaltiſche Bahn eröffnet die Magdeburg
Wittenberger Bahn 1844 conceſſionirt; die Magdeburg Halberſtädter
Bahn, 1842 conceſſionirt, 1844 vollendet die Oſchersleben Braun
ſchweiger Bahn, im Juli 1843 eröffnet die Harzburg Braunſchweiger
Bahn, im October 1840 in Betrieb geſtzt; die hannoverſche Süd Nord
Eiſenbahn (Kaſſel-Harburger), 1847 vollendet die Hannover Brehmiſche
Staatsbahn, im Herbſt 1847 eröffnet, die Hannover-Mindener Eiſenbahn,
1846 in Betrieb geſetzt; die Köln Mindener (Rhein Weſer) Bahn von
der einige Strecken bereits 1847 eröffnet wurden; ferner die thüringiſche
Bahn, 1847 vollendet, mit Anſchluß der GeraZeitzer Flügelbahn und
der Werrabahn; die Friedrich- Wilhelm's Nordbahn von der weimariſchen
Grenze Kurheſſens über Kaſſel bis zur preußiſchen Grenze 1843 begonnen
die Hannoverſche Süd Nord Eiſenbahn und als deren Fortſetzung die
Heſſiſche Südbahn von Kaſſel nach Frankfurt am Main, 1845 angefangen
endlich die 1846 hergeſtellte Haueda Lippſtadter Bahn zur Verbindung
der Köln-Mindener mit der Thüringiſchen Bahn.

Am Rhein waren die älteſten Bahnen folgende: die ſchon genannte
Köln Mindener die Bergiſch Märkiſche Bahn zuerſt Düſſeldorf Elber-
felder Bahn genannt, 1836 conceſſionirt 1841 eröffnet, 1847 ganz vol
lendet; die Prinz Wilhelm's- (Vohwinkel- Steele) Bahn, zuerſt nur
Kohlenbahn, 1844 conceſſionirt, woran ſich mehrere kleinere Kohlenbahnen
als Flügelbahnen anſchloſſen die Köln Konner Bahn im Februar 1844
eröffnet; die rheiniſche Eiſenbahn von Köln nach Aachen und zur belgiſchen
Grenze, 1838 conceſſionirt, im October 1843 völlig eröffnet, mit der
Zweigbahn von Aachen nach Maſtricht, deren Bau 1847 begann, die
Aachen Düſſeldorfer Bahn, 1846 conceſſionirt, die GladbachKrefeld
Ruhrorter Bahn 1847 conceſſionirt; die Taunus Eiſenbahn 1837 con
ceſſionirt, 1840 dem Verkehr übergeben die Hanau Frankfurter Bahn,
1843 conceſſionirt, 1847 eröffnet die Sachſenhauſen Offenbacher Bahn,
1846 vollendet; die Main Neckar Bahn ebenfalls 1846 eröffnet die
badiſche Eiſenbahn von Mannheim nach Baſel, 1844 eröffnet; die Bahn
von Offenburg nach dem Bodenſee, 1846 conceſſionirt und wie die vor
hergehende auf badiſche Staatskoſten erbaut.

Jn Würtemberg wurde von den Kammern am 8. April 1843 ein
Netz von Staatsbahnen beſchloſſen und hierzu 24,666,482 rhein. Gulden
genehmigt, aber die Geldmittel fehlten und erſt Ende 1846 wurde ein
Eiſenbahn Anlehen aufgenommen und der Bau lebhaft gefördert. Die
erſten würtembergiſchen Bahnlinien wurden daher nicht vor 1848 in Be-
trieb geſetzt.

Viel raſcher entwickelte ſich dagegen das Bahnnetz in Baiern. Es
wurde hier die Bahn von Ulm nach Augsburg 1847 erbaut. Daran
ſchloß ſich die Ludwigs Süd Nordbahn, von der einzelne Theile ſchon
1843 eröffnet wurden und die mit der Nürnberg Fürther Bahn, mit der
Nürnberg Bamberger, mit der Werrabahn und mit der Prag Pilſen
Egerer Bahn in Verbindung gebracht wurde. Die bairiſche Weſtbahn
wurde 1847 begonnen. Die Augsburg Münchener Bahn war ſchon
1840 vollendet. Sämmtliche Eiſenbahnen Baierns waren zu jener Zeit
mit Ausnahme der alten Nürnberg-Fürther Babn Staatseigenthum.

Wir ſchließen hiermit unſre Urberſicht, die dem Leſer wohl einen
ungefähren Einblick in die Entwicklung des deutſchen Eiſenbahnnetzes bis
zum Jahre 1848 giebt. Die Vierziger Jahre haben Deutſchland manche
Eiſenbahn gebracht, namentlich in Mitteldeutſchland war die Bahnbau-
thätigkeit lebhaft, aber dennoch blieben in dem Netze zahlreiche Lücken,
deren Ausfüllung dem letzten Jahrzehnt anheim gefallen iſt oder noch bis
heute nicht in Angriff genommen werden konnte. Zu bedauern iſt übrigens,
daß man beſonders vor 1848 beim Bahnbau inſofern faſt ganz planlos
vorgegangen iſt, als man beinahe nur lokale Intereſſen und ſelten die
großen für den internationalen Verkehr nothwendigen durchgehenden
Straßen beachtet hat. Dies iſt ein Fehler geweſen deſſen Folgen ſelbſt
durch die bedeutenden Bahnbauten der letzten Jahre noch nicht verwiſcht

ſind. Cjeder Art werden prompteſt und am billigſtenAnze igen zu den Tarifſätzen der Zeitung, an alle
exiſtirenden in und ausländiſchen Blätter

expedirt durch Haasenstein Vogler, älteſte Annoncen
Expedition, Magdeburg und Halle a. c.

NB. Wir gewähren auf größere Aufträge den höchſten Rabatt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 151. Stück des Merſeburger RKreisblafts 1877.
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Aus der Provinz und Umgegend.
Die Miniſterial Verfügung, daß in Rückſicht auf Lehrer und Kinder

die unzeitgemäßen Singumgänge der Lehrer in ländlichen Gemeinden zur
Ablöſung gebracht werden möchten ſcheint nicht auf unfruchtbaren Boden
zu fallen. Bereits wird damit in einzelnen Gemeinden des Reg. Bejzirks
Merſeburg auf dem Wege des gütlichen Uebereinkommens vorgegangen. So
hat die Gemeinde Gimritz bei Wettin ſchon ſeit einigen Jahren dem Lehrer
den Umgang erlaſſen und doch den im Einkommen-Verzeichniſſe feſtgeſetzten
Gehaltstheil gezahlt, auch im vorigen Jahre iſt gleicher Beſchluß der Ge
meinde Schochwitz bei Salzmünde gefaßt und in dieſen Tagen hat die Ge
meinde Brachwitz bei Halle faſt mit Einſtimmigkeit daſſelbe Abkommen ge-
troffen. Jedenfalls liegen noch weitere Fälle vor, ſo daß die Umgänge
bald ganz aufhören werden. Durch die eingeführten Sedanfeſte haben die
Kinder ein ſchönes Feſt erhalten dabei auch Geſang öffentlich erfolgt.

Torgau, d. 13. December. Seit dem Eingehen der Feſtung Witten
berg herrſcht bei uns eine ſichtlich erhöhte Thätigkeit in Bezug auf militairiſche
Bauten. Jn nächſter Zeit ſoll mit dem Baue einer neuen Artillerie Kaſerne
vorgegangen werden. Dagegen geht die Lünette „Mahla“ ein, morgen
ſchon werden die aus dem Abbruche der Gebäude gewonnenen Materialien
öffentlich verſteigert. Auf Anregung des Abgeordneten für Charlottenburg,
Dr. Cohn, welcher bei Schmiedeberg Thon Gruben und Fabriken beſitzt,
fand am 10. in Pretzſch eine Beſprechung des Projectes ſtatt, die Städte
Torgau und Wittenberg durch eine Secundärbahn zu verbinden. Die An
gelegenheit fand unter den Intereſſenten darunter die Bürgermeiſter Horn
von Torgau und Dr. Schild von Wittenberg entſchieden günſtigen Boden.
Die Directionen der Berlin- Anhaltiſchen und der HalleSorauer Bahn ſind
gewillt, den Anſchluß in Pratau vor Wittenberg und das Einlaufen in die
Bahngeleiſe vor Torgau zu geſtatten.

Politiſche Kundſchau,
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 15. December im Laufe des

Vormittags den Vortrag des Oberhof- und Hauemarſchalls Grafen Pückler,
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und ſpäter des Geh. Hofrathes Bork
entgegen arbeitete dann mit dem Militair- Cabinet und hierauf mit dem
Geh. Cabinetsrath von Wilmowski und empfing um 1 Uhr den Oberſt-
Kämmerer Grafen Redern. Morgen Nachmittag findet bei den Majeſtäten
im königl. Palais Familientafel ſtatt. Geſtern Abend hatte Se. Majeſtät
der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe beigewohnt.

Jhre kaiſerliche und königliche Hoheiten der Kro nprinz und die
Kronprinzeſſin treffen in der Nacht vom Montag zum Dienstag um
12 Uhr 18 Minuten aus Wiesbaden auf dem Anhalter Bahnhofe wieder
in Berlin ein.

Dem vorausſichtlich Ende Januar zuſammentret nden Reichstage
wird u. A. ein im Reichskanzleramt ausgearbeiteter Geſetzentwurf, betreffend
die Gewerbegerichte vorgelegt werden. Derſelbe iſt dazu beſtimmt, die Er
richtung auf Ortsſtatuten berufender Schiedsgerichte für Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu fördern.

Ein dem übgeordnetenhauſe zugegangener Geſetzentwurf, betr. die
Betheiligung des Staates an einer Eiſenbahn von Kiel über Eckernförde
nach Flensburg verlangt Uebernahme von 700,000 Mark der zu dem
Zweck der Ausführung dieſes Unternehmens auszugebenden Actien.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte in der Abendſitzung am 13. die
Derathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung fort, in welcher der Abg.
Richter (Hagen) nochmals das Princip der freien CEoneurrenz zwiſchen
Staats und Privatbahnen gegen das Staatsmonopol in Schutz nahm.
Der Handelsminiſter Dr. Achenbach erwiderte, er habe niemals ein reines
Staatsbahnſyſtem engeſtrebt. Dem Staate komme es nur darauf an, ſich
in den Beſitz der dominirenden Linien zu ſetzen, um auf dieſe Weiſe eine
regulirende Einwirkung auf den Verkehr auszuüben. Bezüglich der Secundär-
bahnen gehe er davon aus, daß auch die Lokalintereſſenten beitragspflichtig
ſeien. Nachdem noch Abg. Meyer (Breslau) für das reine Staatsbahn-
ſyſtem ſich ausgeſprochen, wurde die Discuſſion geſchloſſen. Bei der Be
rathung der einzelnen Titel wurde der Antrag der Abgg. Berger und
Dr. Hammacher: „Die Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregierung
den Betrieb der hinterpommerſchen Eiſenbahn nicht übernehme, ohne vorher
die Genehmigung des Landtages dazu einzuholen“ gegen die Anſicht des
Handelsminiſters der Rudgetcommiſſion zur ſchleunigen Beſchlußfaſſung
uberwieſen. Vei Cap. 26 (Sonſtige Einnahmen) griff Abg. Dohrn das
Verfahren der Direction der Berliner Stadtbahn an, welche vorgeſchlagen habe,
die Grundſtücke die ſie von der Baugeſellſchaft zum Taxwerthe übernommen,
obgleich ſie vertragsmäßig eigentlich den höheren Buchpreis hätte zahlen müſſen,
mit dem Taxwerthe buchen zu laſſen, und die Differenz in Actien anzulegen.
Die Baugeſellſchaft habe dies zurückgewieſen und die Regierung das Verfahren
der Directoren gemißbilligt, aber ſpät. Handelsminiſter Dr. Achenbach
erklärte die lange Dauer der Entſcheidung mit dem Umſtande, daß eine
Correſpondenz zwiſchen zwei Miniſtern nöthig geweſen Uebrigens war die
Auffaſſung der Direction, wenn auch eine irrige doch nicht aus der Ab-
ſicht zu ſchädigen, hervorgegangen. Die weitere Debatte wurde auf Freitag
Abends 7 Uhr vertagt. T. O. Reſt des Etats und erſte und zweite
Leſung des Vertrages mit Waldeck.

Jn der Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes am 14 wurde
der Vertrag wegen Fortführung der Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck
und Pyrmont durch Preußen mit dem dazu gehörigen Etatstitel der Budget
commiſſion überwieſen. Bei der Fortſetzung des Etats wurde das Extra
ordinarium des Forſtetats ohne Debatte genehmigt. Es folgte der münd-
liche Bericht der Budgetcommiſſion über Cap. 17. Titel 6, der Einnahme
der Eiſenbahnverwaltung. Hier beantragten die Abgg. Berger und Ham-
macher zu erklären, daß die Regierung zur Uebernahme des Betriebes der Ver
waltung der hinterpommerſchen Bahn die Genehmigung des Landtages ein
zuholen habe, während Abg. Stengel die Genehmigung des Landtages
ausdrücklich mit der Bewilligung von zwei neuen Directionsſtellen ausge

ſprochen zu haben wünſcht. Der Antrag wurde nach längerer Discuſſion,
an welcher ſich u. A. die Abg. Lasker und Virchow und der Handels
miniſter betheiligten angenommen alſo eine Summe von 10,200 M.
von dem betreffenden Ausgabe -Capital abgeſetzt und dem Einnahmepoſten
zugeſetzt. Der Reſt des Etats, ſowie das Ecatsgeſetz wurde ſodann ohne
Discuſſion genehmigt. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. T. O. Dritte
Berathung des Etats und des Etatsgeſetzes.

Jn der Sitzung des Herrenhauſes am 14. wurde der Geſetz
entwurf, betr, die Theilnahme an den Koſten des Baues und der Unter-
ſtellung der Landſtraßen in den Hohenzollern'ſchen Landen nach dem Antrage
der Commiſſion unverändert angenommen. Der 2. Gegenſtand iſt der Be
richt der Commiſſion über den Geſetzentwurf, betr. die Haubergsordnung für
den Kreis Siegen. Die Hauberge des Kreiſes Siegen, auf welche ſich der
Geſetzentwurf bezieht ſind Grundſtücke von einem Geſammiflächeninhalt
von mehr als 3400 Hectaren die ſich ebenſo durch die Eigenthümlichkeit
ihrer Bewirthſchaftung wie durch die Rechtsverhältniſſe ihrer Eigenthümer
auszeichnen Die Commiſſion iſt mit der Regierung der Meinung, daß
auch künftig die Haubergsgenoſſenſchaft in ihrer Eigenthümlichkeit erhalten
bleiben ſoll. nur werden in dem Geſetze einige der Neuzeit mehr entſprechende
Aenderungen vorgenommen. Der Geſetzentwurf wurde darauf ohne Debatte
nach den Beſchlüſſen der Commiſſion vom Hauſe genehmigt und die Sitzung
auf Montag 11 Uhr vertagt. (Forſtſchutz und Holzdiebſtahlsgeſetz.)

Wie berichtet wird hat der vielfach gerügte Uebelſtand, daß von ein
zelnen Abgeordneten die Redefreiheit im Parlament zu Beleidigungen und
ſelbſt Verleumdungen von Perſonen, die nicht im Hauſe ſitzen wiederholt
gemißbraucht worden iſt, hat in der letzten Zeit aus Anlaß eines Vorfalles
in der ſogenannten Welfenfondsdebatte auch die parlamentariſchen Kreiſe in
dem Maße erregt, daß darüber ſehr eingehende Beſprechungen ſtattgefunden
haben. Ein beſtimmtes Reſultat haben die Letzteren freilich noch nicht ge
habt, indeſſen ſind eine Anzahl von Vorſchlägen gemacht worden die ſich
wenigſtens theilweiſe in Anträge zuſpitzen dürften, deren Zweck eine ſtrengere
Handhabung und Ergänzung der Geſchäftsordnung ſein würde. So wird
die Niederſetzung einer parlamentariſchen Commiſſion oder eines Schieds
gerichts vorgeſchlagen, mit der Befugniß, Strafen zu verhängen als Aus
ſchließung aus der Verſammlung Entziehung der Wählbarkeit auf Zeit,
die Strafe der ſchriftlichen Ehrenerklärung 2e. Weiter iſt empfohlen in
jedem Falle eine zurückweiſende oder rechtfertigende Erklärung des Verletzten
im Hauſe ſelbſt zur Verleſung zu bringen wobei dem Präſidenten oder
dem Bureau die Befugniß zu ertheilen wäre ungeeignete Erklärungen
zurückzulegen. Dann wird auch in Vorſchlag gebracht, das Recht der per
ſönlichen Bemerkung dahin zu erweitern. daß jeder Abgeordnete ſich in
dieſer Form auch einer nicht im Hauſe befindlichen angegriffenen Perſön-
lichkeit annehmen dürfte. Endlich wird empfohlen dem Präſidenten die
Pflicht aufzuerlegen beleidigende Aeußerungen auch gegen Perſonen, die
nicht im Hauſe ſitzen zu tadeln und die Fortſetzung ſolcher Beeinträch
tigungen einer fremden Ehre zu verhindern.

Von verſchiedenen Seiten iſt ſchon wiederholt darauf hingedeutet
worden. daß wegen unerledigt gebliebener dringender Geſchäfte nach Been
digung der nächſten Reichstagsſeſſion und im unmittelbaren Anſchluſſe an
dieſelbe noch eine kurze Nachſeſſion des preußiſchen Landtags berufen werden
dürfte. Officiös wird in Abrede geſtellt, daß eine ſolche Abſicht vorliege.
Das iſt jedenfalls richtig, die Regierung wird die Nachſeſſion des Landtags
wenn irgend möglich zu vermeideg ſuchen, aber ſie wird wahrſcheinlich gegen
ihre Abſicht zur Berufung durch die Geſchäftslage genöthigt werden.

Wie das Berl. Tagebl. berichtet, wird der Präſident des Abgeord
netenhauſes in Uebereinſtimmung mit den Vorſitzenden der Commiſſionen
die Berathung des Geſetzes, betr. die Sitze der Oberlandes und Landes-
gerichte und des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze durch
ununterbrochene Sitzungen derart fördern daß noch vor Eintritt der Weih
nachtsferien der Entwurf für die Plenarberathung des Hauſes reif iſt. Er
folgt dies etwa zwei Tage vor der Vertagung ſo liegt die Abſicht vor, das
Geſetz über die Gerichtsſitze en bloc im Abgeordnetenhauſe anzunehmen.
Man hofft trotz der mannigfach widerſtreitenden Jntereſſen einzelner Ver
treter von Städten einen ſolchen Beſchluß zu erzielen und falls dies ſcheitern
ſollte, die bezüglichen Debatten durch Schlußanträge ſo kurz als möglich
zu geſtalten. Das Herrenhaus hofft man nach erfolgter Commiſſions
berathung gleichfalls zur en bloc- Annahme zu veranlaſſen.

In der zahlreich beſuchten Verſammlung der deutſch- conſervativen
Partei des Reichstags am 13. d., in welcher hauptſächlich die Herren
v. Kleiſt Retzow und v. Helldorff als Redner auftraten, hat man ſich über
die in der nächſten Reichstagsſeſſion einzuſchlagende Tactik geeinigt. Was
die Steuerfrage anbetrifft, ſo will man die Vorſchläge der Regierung ab
warten, hält es aber für dringend nothwendig, endlich mit der Beſeitigung
der Matricularumlagen vorzugehen und dem Reiche durch Bewilligung in
directer Steuern neue Einnahmequellen zu verſchaffen. Es wird in erſter
Linie die Erhöhung der Tabak und Branntweinſteuer, ſowie die Einfüh-
rung einer Börſenſteuer hierfür in Ausſicht genommen. Erneute Anträge,
betreffs Reviſion der Gewerbeordnung, ſind von den Deutſch Conſervativen
für die nächſte Seſſion des Reichstags zu erwarten.

Okfiziös wird geſchrieben Bei der Berathung der Kreisordnung und
bei der erſten Ausführung derſelben wurde bekanntlich vielfach die Beſorg-
niß laut, daß viele Amtsvorſteher nach Ablauf der dreijährigen Friſt, auf
welche ſie ihre Functionen übernehmen mußten ſich von denſelben loszu
machen ſuchen würden. Die Erfahrung hat dieſe Beſorgniß erfreulicher
Weiſe nicht beſtätigt. Aus einer vorliegenden Ueberſicht aus der Provinz
Preußen iſt beiſpielsweiſe zu erſehen, daß bei einer Anzahl von 1600 Amts
bezirken nur etwa 30 Amtsvorſteher von dem Rechte Gebrauch gemacht
haben, ihr Amt niederzulegen. Auch in Bezug auf Abänderung der Amts
bezirke liegen nur wenige Anträge vor.

Leipzig 14. December. Jn der hier abgehaltenen Ausſchuß und
Delegirten Sitzung des Central Verbandes deutſcher Jnduſtrieller waren mehr
als 70 bevollmächtigte Vertreter der verſchiedenſten vaterländiſchen Jnduſtrie-
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weige vertreten. Nach langen Vorberathungen wurde der Entwurf eines
autonomen Tarifs in allen einzelnen Poſitionen genehmigt und das Direc
torium beauftragt, ein Exemplar des Entwurfs dem Reichskanzler zu über
reichen und zugleich um Mitte Februar einen Congreß aller deutſchen Jn-
duſtriellen nach Berlin einzuberufen.

Der waldeckſche Landtag hat den neuen Acceſſions-Vertrag mit allen
Stimmen gegen eine abgelehnt. Für unſere beiden Kammern kann jetzt
von einer Vorlegung des Vertrags keine Rede ſein, und es fragt ſich, was
betreffs der Etatspoſition, welche die alljährliche Forderung eines Zuſchuſſes
für die Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont enthält, ge
ſchehen ſoll.

Ausland.
Wien, 15. December. Das Fremdenblatt äußert Veſorgniſſe wegen

der Action Serbiens und befürchtet, Baſchibozuks könnten in Serbien ein
brechen worauf die Serben den Keind nach Bosnien zurückjagen und da-
ſelbſt eindringen würden, hierdurch könnte Oeſterreich gezwungen werden,
thatkräftig für die Wahrung der eigenen Intereſſen einzutreten. Eſſad
Bay conferirte geſtern mit dem Grafen Andraſſy, woraus das Gerücht ent
ſtand er habe eine Mediation nachgeſucht. Es verlautet, die Action
Griechenlands ſei unmittelbar bevorſtehend. Jn Konſtantinopel herrſcht
ungeheurer Chaos. Angeblich ſoll der Sultan zur Abdankung bereit ſein,
die Anhänger Midhats agitiren für die Rückberufung des Ex Großveziers.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 13. der
Centralrechnungs Abſchluß pro 1875 genehmigt und die Regierung demge-

mäß entlaſtet. Sodann wurde die Regierungsvorlage wegen Forterhebung
der Steuern und wegen LVeſtreitung der Staatsausgaben bis Ende März
k. J. in zweiter und dritter Leſung angenommen. Ebenſo wurde das Geſetz
über das Ausgleichsproviſorium nach den Anträgen des Ausſchuſſes in
zweiter und dritter Leſung genehmigt.

Die ungariſche Delegation hat am 13. gleich der öſterreichiſchen
das Miniſterium in Bezug auf die Ausgaben für das 1. Quartal 1878
entlaſtet. Jm ungariſchen Unterhauſe ging die Vorlage wegen Verlänge
rung des Handelsvertrages mit England ein. Aus der Mitte des Hauſes
wurden zwei Interpellationen in der Orientfrage angemeldet Hierauf wurde
der Geſetzentwurf, betr. die Bewilligung des Rekrutencontingents pro 1878
angenommen und ſodann die Debatte über das Ausgleicheproviſorium be-
gonnen General Klapka agitirt dafür. die ungariſche Regierung zur
Vermittelung für die Türkei zu drängen. Bezügliche Interpellationen ſtehen
vevor, auch ſollen Volksverſammlungen in dieſer Angelegenheit ſtattfinden

Jn Frankreich iſt die WMiiniſterkriſis beendet. Wiederholte Unter-
redungen zwiſchen dem Marſchall Präſidenten und Audiffret Pasquier führten
zu dem Reſultate, daß Dufaure wiederum ins Elyſée berufen wurde, und
unter ſeinem Präſidium iſt nunmehr am 14 ein neues Miniſterium conſti-
tuirt worden. Dieſes republikaniſche Cabinet erregt im Lande große Be-
friedigung Den Deputirten der Linken iſt bereits eine große Menge von
Glückwunſch Depeſchen aus ihren Departements zugegangen. Das Cabinet
wird von der Kammer die ſofortige Votirung des geſammten Vudgets ver-
langen Das „Journal des Debats“ künd gt die Entlaſſung des Präſi
dentſchafts Secretaire, Vicomte von Harcourt an. Eine große Anzahl von
Präfecten und Unterpräfecten hat bereits ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

Der „Figaro“ erfahrt, daß Hector Peſſard zum Director des Miniſteriums
des Jnnern ernannt und auch mit der Leitung der Preßangelegenheiten be
traut werden würde Auch bei dem Perſonal des franzöſiſchen diplomatiſchen
Corps im Auslande ſollen zahlreiche Veränderungen in Ausſicht ſtehen.

m Senat und in der Deputirtenkammer gelangte am 14. eine Botſchaft
des Marſchall Präſidenten zur Verleſung, in welcher zunächſt dervorgehoben
wird, daß die Wahlen vom 14 October d J. von Neuem das Vertrauen
des Landes in die republikaniſchen Inſtitutionen beſtätigt hätten. Das
neue Cabinet ſei entſchloſſen, dieſe Jnſtitutionen aufrecht zu erhalten. Das
Ende der Kriſis werde der Ausgangspunkt einer neuen Aera des Gedeihens
ſein. Die zwiſchen Senat und Kammer hergeſtellte Eintracht werde es er-
möglichen daß die Kammern die ihnen obliegenden großen legiolatoriſchen

Aufgaben erledigen würden. aLondon, 15. December. Lord Derby legte im geſtrigen Miniſter
rathe eine Circularnote der Pforte vor, worin dieſelbe ſich bereit erklärt,
eine Mediation Europas anzunehmen. Jn der Note wird weiter gefagt,
die Pforte ſei ſich bewußt, nichts gethan zu haben um den Krieg zu pro
vociren, ſie habe vielmehr Alles gethan um denſelben zu vermeiden. Sie
habe vergeblich geſucht, Rußlands Motive für ſeinen Angriff zu entdecken
und habe ihren Wunſch nach Beſſerung durch ewährung einer Conſitution
bekundet. Eine theilweiſe Reform ſei ohne Nutzen denn eine Adoptirung
von Reformen nur in einem Theile des Reiches würde den anderen zur
Revolte aufreizen. Der Krieg verhindere die Reformen. Welcher Grund
bleibe noch für die Fortſetzung des Krieges, nachdem Anſtalten für die Re
formen getroffen ſeien Rußland habe erklärt es ſei nicht vom Erobe
rungsgeiſte beſeelt. Tie beiderſeitige Waffenehre ſei rer rig
Warum ſolle man den Krieg fortſetzen, der ruinös für beide Vinder ſei?
Die Kriegführenden könnten den Frieden ohne Schädigung ihrer Würde ge
ceptiren. Europa könne jetzt mit Nutzen intervenjren, da die Pforte bereit
ſei, einen Vergleich zu ſchließen. Das Land ſei mit ſeinen Hilfequellen
noch nicht zu Ende, es ſei bereit, Alles für ſeine Unabhängigkeit und Jn-
tegrität zu opfern doch wünſche die Pforte das Blutvergießen zu beendigen,

lire demnach an den Gerechtigkeitsſinn der Großmächte.v We e ſgen Deputittenkammer wurde am 14. bei der De
batte über Bewahrung des Geheimniſſes bei der telegraphiſchen Privat
correſpondenz auf Antrag des Deputirten Salaris dem Miniſterium eine
Vertrauensmotion bewilligt. Der Paopſt, der ſich beſſer befindet, hat am
13. eine große Anzahl von ren empfangen. Das abzuhaltende Con-

ium iſt auf den 28. d. verlegt.Werde 3 von Rußland nd Sonntag in Bukareſt eintreffen, in
der fürſtlichen Reſidenz ſein Abſteigequartier nehmen und am Montage im
Stadthauſe die rumäniſchen Behörden und Deputationen ampfangen. Gleich
zeitig mit dem Kaiſer kehren außer dem Reichskanzler Fürſten Wortſchakoff
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auch die Geh Räthe Baron Jomini und v. Hamburger, ſowie die ganze
diplomatiſche Canzlei nach Petersburg zurück. Der erſte Transport von
10,000 Gefangenen von der ehemaligen Beſatzung von Plewna iſt bereits
unterwegs für Osman Paſcha iſt im Hotel Boulevard Quartier beſtellt.
Wie verlautet, dürfte eine Amputation des verwundeten Fußes von Osman
Paſcha vorgenommen werden müſſen. Ein großer Theil der ruſſiſchen
Cernirungsarmee von Plewna iſt zur Verſtärkung der Armee des Groß
fürſten Thronfolgers beſtimmt, während der andere Theil auf der Straße
nach Sofia vorrücken wird. Die rumäniſche Armee wird das Donauufer
bewachen und Widdin iſoliren.

Athen, 14. December. Apokorona auf Kreta hat ſeine Unabhängig
ket proclamirt.

Bukareſt, 13. December. Kaiſer Alexander hat dem Fürſten Karl
von Rumänien in Plewna den St. Andreasorden mit Schwertern verliehen.

Bukareſt, 15. December. Der Kaiſer Alexander tritt ſchon Mon-
tag Abends, nicht erſt Dienstags die Weitereiſe von hier nach Petersburg
an, derſelbe wird die Eröffnung der neuen Eiſenbahnlinie Zimnitza Fra-
teſchti vornehmen. Heute begab ſich derſelbe zum GroßfürſtenThronfolger,
um ſich von demſelben zu verabſchieden. Bei dem am 12. d. M. um
Mietſchka ſtattgehabten Gefechte hatte ſich der Großfürſt Thronfolger derartig
ezponirt, daß er von einer Kugel am Kopf geſtreift wurde. Dem Reichs
kanzler Fürſten Gortſchakoff wurde das Großkreuz des Sterns von Rumänien
von der Fürſtin in Perſon überreicht.

Auf die Pforte hat der Fall Plewnas einen tiefen Eindruck hervor
gebracht man ſpricht in Conſtantinopel neuerdings wieder von einem Wechſel
in dem Großvezierate. Es wird ferner verſichert, daß Schakir Paſcha den
Befehl erhielt, ſich auf Sofia zurückzuziehen. Derſelbe hat, angeblich aus
Eceſundheitsrückſichten. ſein Commando niedergelegt. Mehemed Ali iſt ab
geſetzt worden, weil er ſich angeblich wegen Mangels an den nöthigen
Streitkräften weigerte, eine combinirte Bewegung mit Suleiman Paſcha zu
machen als dieſer gegen Tirnowa vorrückte. Wie es heißt, ſoll auch
Moukhtar Paſcha durch einen andern Feldherrn erſetzt werden. Jm
Gegenſatze zu den von der Regierung verbreiteten Nachrichten ſollen die
Chriſten durchaus nicht geneigt erſcheinen in die Bürgergarde einzutreten
An den griechiſchen und armeniſchen Kirchen waren Plakate gegen den Ein
tritt in den Militairdienſt angeſchlagen.

Das türkiſche Parlament iſt am 13. vom Sultan mit einer Thron
rede eröffnet worden. Dieſelbe erinnert zunächſt an die Kriegserklärung
Rußlands und an die Jnſurrection eines Theiles der türkiſchen Unterthanen,
welche erfolgt ſei ungeachtet der Allen zugeſtandenen Gleichheit und der
Wahrung ihrer Nationalität und ihrer Sprache und fährt ſodann fort Die
ohne berechtigten Grund erlaſſene Kriegserklärung der Fürſtenthümer Moldau
und Walachei hat die Schwierigkeiten des Krieges noch vergrößert, doch hat
ſich das Land kraftvoll vertheidigt. Alle Ottomanen haben Beweiſe von
großem Patriotiemus gegeben und der Heldenmuth unſerer Soldaten hat
allgemeine Bewunderung erregt. Die Thronrede lenkte die beſondere Auf
merkſamkeit des Parlamentes auf das Geſetz uber das Budget für das
nächſte Jahr. Die trotz des Krieges bereits zur Durchführung gelangten
inneren Reformen ſeien ein Beweis für die Aufrichtigkeit der Jntentionen
des Sultans. Durch die freie Discuſſion werde das Parlament dahin ge
langen, die Wahrheit in Vetreff der ihm zur Prüfung unterbreiteten Fragen
zu ergründen. Der ſerbiſche Agent Chriſtics erhielt am 14. ein Tele
gramm mit der Kriegserklärung Serbiens und hat, nachdem er in einer
an den Miniſter des Auswärtigen gerichteten Note die Kriegserklärung noch
weiter motivirt hatte, Konßantinopel ſofort verlaſſen. Jm Libanon
herrſcht eine lebhafte Erregung namentlich weigert man ſich, der Pforte
ein Contingent von Truppen zu ſtellen, weil der Libanon unter dem Pro
tectorate Europas ſtehe. Aus dem nämlichen Grunde wird auch die Ab
ordnung Deputirter in das türkiſche Parlament abgelehnt

Jn Welgrad verkündeten am 14 Kanonenſalven die Kriegserklärung
Serbiens an die Türkei. Die ſerbiſche Armee erhielt den Vefehl, die
türkiſche Grenze zu überſchreiten. Der Generalſtab des fürſtl. Hauptquar
tiers iſt nach Alcxinatz abgegangen. Am 15 begab ſich Fürſt Milan da
hin vom Miniſterpräſidenten Steftſcha Mihailowic und von dem Metro
politen begleitet.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Bogot, den 13. Am 11. Nachmittags um 4 Uhr begannen die

Türken mit ſtarken Streitkräften beim Dorfe Krasnaja über den Lom zu
gehen gegen Abend hatten bereits über 30 Tabors den Fluß überſchritten
Am 12. früh griffen die Türken mit den geſammten Streitkräften das Corps
des Großfürſten Wladimir an, den Hauptſchlag gegen Metſchka richtend.
Die Türken griffen daſſelbe ſechésmal an, wurden aber jedes Mal mit großen Ver
luſten geworfen. Um 1 Uhr Nachmittags traf eine Brigade der 35. Di-
viſion des 12. Corps ein, welchem ſofort befohlen wurde, die Türken von
der Flanke aus anzugreifen. Dies hatte im Verein mit dem Angriff von
Seiten des ganzen 12. Corps den Erfolg, daß die Türken gezwungen
wurden auf Krasnoe zurückzugehen, weil der Weg nach Tſchiftlik abge
ſchnitten war.

Petersburg, 15. December.
vom 14 December.
Elena zurückgezogen nachdem ſie die unglückliche Stadt vorher in Brand
geſteckt hatten. Elena iſt durch unſere zur Verfolgung abgeſendete Vorhut
beſetzt.

Offizielles Telegramm aus Bogot

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Deveboyun, den 12. Auf der fahrbar gemachten Straße von

Kars hierher iſt Eeneral Loris Melikoff mit Verſtärkungen in Paſſin ein
getroffen

Batum, den 12. Die Ruſſen ſetzen die Beſchießung von Tſchurukſu
fort und beginnen die zweite Linie der türkiſchen Befeſtigungen zu bom-
bardiren.

R daction, Oinck and. Verlag von v. Jurt in Weerſeburz.

Heute, am 14 Decem'er, haben ſich die Türken aus
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